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Einleitung
Es 1St bekannt, dass 1im theologischen Dialog zwischen der orthodoxen und der Römisch-

katholischen Kirche das Ziel verfolgt wurde, bei den Punkten aAaNZUSECETZECN, dl€ s1e einen, und
davon ausgehend beginnen, all jene Punkte, die S1E LeHNNEHN; allmählich un Von innen
her behandeln‘!. Dies bedeutet mMIt anderen Worten, dass die gemeinsame theologische
TIradition des Jahrtausends die Grundlage für den Dialog zwischen den beiden Kirchen
darstellt. aher StUutzt sich das vielbedeutende Ihema der Ekklesiologie miıt ihren grund-
legenden theologischen Voraussetzungen un Entfaltungen, das den Dialog hauptsächlich
während des ersten Jahrzehnts (1980—1990) und noch VOTL der Fokussierung auf das heikle
un: ungelöste Problem des Uniatismus beschäftigte, wodurch der Dialog, WwWI1e ekannt ISt,
1m Jahre 2000 In Baltimore Schiftbruch erlitt“, mMIt dem Ergebnis, dass in 1He
sechsjährige Stagnation geführt wurde (2000—-2006), nicht auf ıne moderne ekklesiologische
Auffassung ZUTC Erlangung der Einheit zwischen den beiden Kirchen, sondern auf die Lehre
un: das Bewusstsein der frühen un: ungeteilten Kirche Insofern stellen die theologischen
Dokumente, die hauptsächlich 1m EerStichn Jahrzehnt des Dialogs entstanden j eın
Denkmal SOZUSagcCnh einer theologischen Annäherung dar, die unmöglich erreichen
SCWESCH ware, ohne die tortwährende Begründung der theologischen Stellungnahmen
der Gemischten Theologischen Kommission der WEe1l Kirchen in ihrer gemeinsamen
Tradition. Sowohl das Dokument VON München als auch das Dokument VO  ] Bari
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1987) SOWIe jenes VO  e Neu Valamo (1988) drücken wesentlich un: kurzgefasst die theo-
logische Iradition der Kirchenväter der einen un ungeteilten Kirche AdUus Eben dieselbe
theologische Überlieferung wird auch nach dem Wiederbeginn des theologischen Dialogs
1m September 2006 in Belgrad VO neulich verabschiedeten Dokument VO  — aAvenna
(Oktober fortgesetzt un: ausgedrückt.

Demzufolge beschreibt alles, Was INn den eben SCNANNLECN Dokumenten des theo-
logischen Dialogs für die FEinheit un:! die Katholizität der Kirche behandelt wird, nicht
einseltige theologische Spekulationen auf der Basıis einer ekklesiologischen Problematik,
die der gemeinsamen Iradition der beiden Kirchen ftremd ISt, sondern 1ne ekklesiologische
Lehre, die begründet 1St durch die Theologie un Überlieferung der Kirchenväter der einen
und ungeteilten Gesamtkirche.

Das Dokument VOoO  b München (1982)
as theologische Dokument des Dialogs entstand als Frucht der Vollversammlung

der Gemischten Theologischen Kommission, die in München VO  e 30 Juni his Juli 082
ZU Ihema » [ JDas Mysterium der Kirche un: der Eucharistie 1m Licht des Mysteriums
der Heiligen Dreifaltigkeit« stattfand®. Dieses Dokument 1St theologisch beachtenswert ScCch
seiner Gründung auf der eucharistischen Ekklesiologie der Frühkirche, die nach und nach
auch in der römisch-katholischen Theologie, un: WAaT besonders nach dem i} Vatikanischen
Konzil geelgneten Boden fand*

Der Teil des Dokumentes, der hauptsächlich VO  an der Beziehung zwischen Kirche
un Heiliger Eucharistie handelt, betont dl€ Bedeutung des Sakraments der Eucharistie
für die Erlangung der Einheit der Kirche als der Leib Christi un: als P4In gottmenschli-
ches Mysterium, in dem sich den Menschen die trinitarische Einheit widerspiegelt
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198 SE Charkianakis, 16 TeEPL ErkAnglac ZÜVTAyMO TNG BaTtıKkavnNc 5y VOÖ0U (Eiovaywyn
Keinevov ZUOTNKATICH ÄVAKPLTLG), Thessaloniki 1969, f‚ 172 Anm 1) 182 Von
römisch-katholischer Seite her siehe die sehr wichtige Feststellung des Kardinals Lercaro in Bezug auf
das eucharistische Verständnis der Kirche vonselten der orthodoxen Kirchen des (Ostens: »SO 1ISt hier
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und VO  - ihnen erlebt wird?. Wenn die Kirche, WI1IE charakteristisch hervorgehoben wird,
die Heilige Eucharistie vollzieht, verwirklicht 1E »das, WdsSs sS1e 1St« S nämlich der Leib Chrristi.
In diesem Sinn wird die Eucharistie VO  => der Kirche ‚WAdL als Ausdruck der himmlischen
Liturgie in der gegenwartigen elt vollzogen, gleichzeitig aber schafft sS$1e die Kirche
der Voraussetzung, dass durch SI der (eist des auferstandenen Christus die Kirche ZU

Leib Christi macht. Dies 1St der Grund, die FEucharistie wesentlich und VOT allem
das Mysterium der Kirche ist®.

Zusätzlich wird im Dokument betont, dass die Kirche durch das Sakrament der Heiligen
Eucharistie das offenbart, WasSs s1e ihrem Wesen nach ist: das Abbild un: die Offenbarung
des Mysteriums der trinitarischen Einheit un das » Wohnen« (J0ttes den Menschen.
Anders formuliert, wird MIt der Feier der Eucharistie das trinitarische Mysterium der Kirche
oftenbart und wird 1in ihr gegenwärtig‘. Aus diesem Grund werden, W1e hervorgehoben
wird, die Gläubigen durch die Eucharistie MmMIt Christus verbunden, der geme1linsam MIt ihnen
dem Vater als Opfer dargebracht wird. So erhalten S1e die Kraft, sich selbst 1im (eist des Opfers
ihren Mitmenschen darzubringen, WI1e Christus selbst, hingegeben yfür Viele«, sich seinem
Vater dargebracht hat Diese Vollendung in der Einheit, die untrennbar verwirklicht WUTF: de
durch den Sohn und den Heiligen Geist, welche nach dem Vater und seinem Willen wirken,
Istes WI1e betont wird, die Kirche In ihrer Fülle®.

Im zwelten Abschnitt des Dokumentes 1ISt die Rede VO  , der Bedeutung der Ortskirche und
VO  - ihrer Einheit in CZzug auf die Heilige Eucharistie?. Es wird betont, dass die Ortskirche
hre Identität 11UT dann z Ausdruck bringt, WE sS1Ce eucharistische Versammlung IST.
Wenn also die Ortskirche die Feier der Eucharistie begeht, verwirklicht un offenbart sich
in ihr die Kirche sowohl als der Leib Christi: als auch als Mysterium der Einheit gemäls dem
Vorbild der trinitarischen Einheit. Insofern wird den Gläubigen iın der Feier der Eucharistie
ine neuartige Einheit kundgetan, die die Unterschiede ın CZUg auf Völker, Nationen und
soziopolitische Systeme überwindet un die Gemeinschaft zwischen ihnen im sakramentalen
Leib Christi wiederherstellt. Darüber hinaus übersteigt diese Einheit aber, W1e hervorgehoben
wird, die gelstige, soziopolitische un:! kulturelle Einheit, weil sS1e die Einheit »IM Heiligen
(eist« ISt, der dieZKinder (Jo0ttes wieder versammelt. Und I8r  u dieses Mysterium
der liebenden Einheit der Vielen, das durch die Feier der Eucharistie ın der Kirche begangen
wird, bringt das Mysterium der trinitarischen Einheit ZU Ausdruck, das den Gläubigen als
I1I6cHE Wirklichkeit kundgetan wird. Dies ISt der Grund, die Kirche das Mysterium
des dreieinen Gottes Z Vorbild für hre Einheit hat In diesem Sinne bildet die Kirche im
Licht des trinitarischen Mysteriums nicht 1Ur das Kriterium für die Einheit der Ortskirche,
sondern auch für den Ablauf des kirchlichen Lebens in seliner Gesamtheit!®. Amtsträger und
(Jarant für die Einheit der Ortskirche ISt der Bischof. Er 1STt CS der seine jeweilige Ortskirche
als Bindeglied den anderen Ortskirchen auf der Ebene der Gesamtkirche vertritt. Deshalb
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wird keine wahre FEucharistie in seiner Kirche gefeiert, WE selbst nicht Vorsteher der litur-
gischen Versammlung I1ST oder sich Cin Priester findet, der mit ihm ın Gemeinschaft steht!!.

Im dritten Teil des Dokumentes liegt die Betonung auf der Kirche als eine,; weil der Leib
Christi einer ISt. DDie Ortskirche, die mi1t dem Bischof die Eucharistie feiert, IST nicht [1UTL

eın Teil des Leibes Chrristi. Die Vielzahl der ortskirchlichen (Giemeinden Ist. nicht ein Faktor
der Teilung der Kirche, sondern bekundet 1im Gegenteil sakramental hre Einheit!®. In
Übereinstimmung MIt der Iradition der Kirchenväterlehre der Ersten Jahrhunderte offenbart
sich die katholische Kirche, die Gesamtkirche, durch die Eucharistie In der ortskirchli-
chen Versammlung‘”. Demnach fallen Katholizität und Lokalität der Kirche sakramental in
der Eucharistie Wa

LDamit aber die Ortskirche, die die Feier der FEucharistie begeht, tatsächlich ın
Gemeinschaft mIıt den anderen Ortskirchen steht un: die Katholizität der Kirche ZU

Ausdruck bringen kann, [1NUSS s1e definiert werden durch A) die Katholizität iın ezug auf
die Zeit, emnach das Mysterium der Kirche, welches 1m Rahmen der Ortskirche gelebt
wird, mI1t dem Mysterium übereinstimmt, das in der frühchristlichen Kirche gefeiert worden
1St, un die Katholizität in ezug auf den (Ait: wonach die gegenseltige Anerkennung
zwischen der betreffenden Ortskirche un den anderen Ortskirchen vorhanden se1in MUSS  I

Der Fokus auf die Ekklesiologie 1im Dokument VO München macht die Antwort auf
die rage deutlich, die Bischöfe als (:aranten der Einheit der Kirche in den Diptychen
erwähnt werden sollen: Es wird betont, weil SIEe sowohl sichtbares »Zeichen der gesamtkirch-
lichen Einheit in der eucharistischen Gemeinschaft« sind, als auch (saranten der Erhaltung
der (GGemeinschaft zwischen den Kirchen der m Okumene Uun: ihrer gemeinsamen
Ireue iın der apostolischen Überlieferung”. Darüber hinaus kann kein Bischof die dorge
für selne eigene Kirche TITFenNnenNn VO  - der orge die Gesamtkirche, weil die ıne un
einz1ıge Kirche als Gesamtkirche, WI1e SCSAQL, 1m Rahmen der Ortskirche sakramental sicht-
bar wird. Die orge für die Gesamtkirche wird VO Heiligen (Geist nicht der esamtheit
der Ortsbischöfe aufgetragen, sondern ihrer Gemeinschaft untereinander, die gemäfßs
der TIradition durch die synodale Institution ZU Ausdruck gebracht wird!©.

[)as Dokument VON München bildet, WI1e 4aUus dem Erwähnten deutlich hervor-
geht, einen Hymnus auf die Heilige Eucharistie und auf hre Bedeutung für die Einheit un:
die Katholizität der Kirche Was aber iın diesem Dokument sehr großen FEindruck macht,
das sehr posıtive Perspektiven für die erfolgreiche Fortführung des theologischen Dialogs
eröffnet, 1ST der ekklesiologische Fortschritt, der ZU ErsStien Mal1l VOonNn Seiten der römisch-
katholischen Theologie ıIn einem ofhziellen theologischen Dokument verzeichnen 1ISt In
diesem Punkt oibt eine erstaunliche Übereinstirnmung zwischen der römisch-katholischen
un der orthodoxen Theologie. Die eucharistische Ekklesiologie, die WI1e NECEUESTE WIS-
senschaftliche Forschungen zeigen “ ein grundlegendes Uun: charakteristisches Element
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Esprit, (Collection »Cogitatio Fidei« 83), DParis 975 /izioulas, La CcCommuUunNnaute eucharistique
eiß Ia catholicite de 1°Eglise, Istina 1969 Dey$.: EVOTNG TNCG EkkAnglac V N D  S FÜYapı-
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der frühen un: ungeteilten Kirche darstellt, bildet die Basıis für die Überwindung aller übri-
SCH ekklesiologischen Probleme, die 1im Dokument VO  — München behandelt werden!?

Prinzipiell INUSS VO  S orthodoxer Seite Aaus hervorgehoben werden, dass eın wesentlicher
Fortschritt der römisch-katholischen Theologie darin besteht, dass die Kirche im Dokument
als lokale eucharistische Versammlung verstanden un unterstrichen wird. W/ie Professor
Mantzaridis treftend bemerkt hat, 1St die JTatsache, dass 1m Dokument VO  = München
die Kirche als lokale eucharistische Versammlung definiert wird, besonders Adus orthodoxer
Sichtweise wichtig, weil »diese Ihese nicht ohne welteres mIt der traditionellen Öömisch-
katholischen Ekklesiologie In Einklang gebracht werden kann. Wollte INa  z AUS dieser Ihese
Konsequenzen ziehen, dann könnte INan den apst ohl 1Ur noch als DrImMuS iInter
bezeichnen«L

Außerdem 1St die Betonung der Bedeutung der Eucharistie für die Errichtung,
die Erscheinung un: die Einheit der Kirche, W d den Girundstein der Ekklesiologie
der frühen und ungeteilten Kirche darstellt, nunmehr auch eın wichtiges Element ın
der römisch-katholischen 1heologie, MIt der Konsequenz, dass diese Nu das bedeutende
Ihema der Ekklesiologie auf charismatische un: sakramentale, un nicht mehr NUu auf
personell-juristische oder institutionelle Grundlagen stützt*“.

Auch die Betonung der Tatsache, dass die Sorge die Gesamtkirche nicht Angelegenheit
un Aufgabe eines einzigen Bischofs ISt, sondern die eines jeden Bischofs einer Ortskirche,
un diese dorge VO Heiligen (eist der Gemeinschaft der Bischöfe untereinander aufge-
LT agcn wurde, die durch die Synodalität ausgedrückt wird, stellt die grundlegende
Voraussetzung für ine ECTANEGCUTE Nachprüfung der Primats- und der Unfehlbarkeitsfrage auf
der Ebene der Ekklesiologie der frühen un: ungeteilten Kirche dar, WI1Ee ausdrücklich 1mM
Dokument VO  i Neu Valamo 1988) hervorgehoben wird*', WI1e WITr sehen werden.
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(Zizioulas), FÜYAPLTTLAC ESeuTAdpiOv, NTOL KeIuEvVa EkkAnglodoyırd KAaL FÜYAPLTTLAKA, Megara 2006
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Weltverantwortung. Festschrift für Peter /Veuner, Regensburg 2006, /00
Siehe Mantzaridis, Betrachtungen ber den Tlext VO  = München, 1N: C(‚entre orthodoxe du Patriarcat
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Generell kann gesagt werden, dass die Theologie dCS Dokumentes VO  } München ine
sehr optimistische Perspektive auf den ortgang des theologischen Dialogs zulässt, indem
die Einstellung geschaffen wird, dass das theologische Erbe der frühen un ungeteilten Kirche
entscheidend ZUTLC Überwindung auch jener Punkte beitragen kann, in denen scheinbar
keine Übereinstimmung zwischen den beiden Kirchen oibt. In dieser Hinsicht inde ich
die Bemerkung me1lines Kollegen Professor Nikolaou sehr treffend, der, obwohl die beson-
dere Bedeutung des Dokumentes VON München nicht sehr auf der theologischen, sondern
viel mehr auf der psychologischen Ebene des theologischen Dialogs lokalisiert““, dennoch
teststellt, dass »der Tlext auch cheologisch gewichtig ISt, weil Insgesamt grundlegende dog-
matische Aussagen enthält, die VO  - der alten Kirche her gemeinsam gemacht werden«“>.

Das Dokument VoO  - arı (1987)
[Das Dokument VO  — BariA Ihema »Glaube, Sakramente und FEinheit der Kirche« bildet

ıne Fortsetzung des Dokumentes VO  - München und wurde während der Vollversammlung
der Gemischten Theologischen Kommission verabschiedet, die in Bari VO  — O: Juni 987
stattfand?*.

Die grundlegende ekklesiologische Auffassung, die mMIt diesem Dokument proklamiert
wird un die uns gegenwartig interessliert, 1St, dass die Einheit der Kirche auf jeden Fall
die FEinheit im Glauben und in den Sakramenten voraussetzt“. Die Einheit 1Im Glauben wird
1im Dokument O: als unerlässliche Bedingung für die Einheit der Sakramente, und beson-
ders des Sakraments der Heiligen Eucharistie, gesehen. IDDenn der Glaube, W1e betont wird,
1St seinem Wesen nach ein kirchliches Ereignis, das seine Verwirklichung un Vollendung
in der (Gemeinschaft und durch die Gemeinschaft der Kirche findet, un ‚WT in ihrem
liturgischen un:' VOT allem in ihrem eucharistischen Ausdruck. In diesem ınn 1St die sakra-
mentale Gemeinschaft der echte Ausdruck des Gilaubens un des kirchlichen Lebens. Mit
anderen Worten 1STt die sakramentale Gemeinschaft nicht möglich ohne die Gemeinschaft
des Glaubens. Gemeinschaft 1m Glauben un sakramentale Gemeinschaft sind miteinander
funktionell un untrennbar verbunden?®.

ETTLONMOG ÖEoAOYIKOC ÖLA AO'YOG 'Op9650Enc KAL PwuaıoKaOoALKNG 'EkKAnNgTlac, (OiKoUuEVN 3 ’ Thessaloniki
1998,
Siehe Nikolaou, Gesamtwürdigung der Methode un der Ergebnisse der bilateralen Dialoge,
1n Les dialogues OeECUMENIQUES hier PE aujourd hui, Les etudes theologiques de Chambesy
Chambesy 1985, 223
Siehe AA DDA
Siehe ZuvEleuon TNG Miıxtnc Emıtpotnc Osoloyırov AuxAOyou WETAEU TOV EKkKANTı@OV Op9066E0v
KLl PouaıoKaoALKNC (MtTapı, 9—16 'TovvLOUV 1987 KOoLVvOovV AvaroıvwOev, Ebiskepsis 382 1987

‚Alachas, dialogo teologico ufhciale R] Ia chiesa cattolico-romana Ia chiesa ortodossa. Iter
documentazione, Quaderni di Odigos, (ientro ecumen1CO »5. Nicola« padri domenicani, Barı

1994, Gr Liantas, AropfoSoEoc Au Kovia TOU UÜIKoULEVIKOU I Iatpıxpyelou KaLl TNG ErkKAnglac
TNG EMdöoc KAaLl TUWBOoAN TOV 5600 EkkAnoıöv O’TOUC ÖLMLEPELG OEoAOYIKOUC ÖLXAOYOUC ULE TN PoupaloKaDo-
AL ErkAnola Ka TNV ErkkAnola TV [ IxixıoKaoAKOv, Diss. Ihessaloniki 2005, 179
Siehe ‚Alachas, Alasl:: 167 Papadopoulos, Oeoloyıröc ÖLLAOYOG Op9060Ewv KAL PoparoKaBoAı-
KOIV (IoTtTopie Keineva I Ipoß in WATO), TIhessaloniki Athen 1996, Martzelos —- P Hofrichter,

ETTLONMOG ÖeoAoyıKOC ÖLA AOYOG Op9650Enc Ka PouaioKaOoALKNc 'EkkAnglac, (OIKOULEIN 3} Ihessaloniki
1998,
Siehe und 3) 1n ‚alachas, a.2.0., 167:; Papadopoulos, Ea f) Martzelos —

Hofrichter, 2a9
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Darüber hinaus wird der Glaube als kirchliches Ereignis vertieft un! beleuchtet durch
die kirchliche Gemeinschaft, die iın jeder Ortskirche sakramental erlebt wird. Insofern bildet
der Glaube nicht NUr die Voraussetzung für die sakramentale Gemeinschaft, sondern ISt
auch Frucht des sakramentalen Lebens, das sich 1ın der Ortskirche In verschiedenen Lebens-
un Tätigkeitsstufen vollzieht. Die Ortskirche ebt den Glauben VOT allem in der Feier
der Sakramente, s1e verkündigt ihn un teilt ihn MI Mit der Feier der Sakramente bringt
aufserdem jede Ortskirche ihr tieferes Wesen und ihre Identität ZAH Ausdruck, indem sS1e
kundtut, dass SIE in der Nachfolge der Kirche der Apostel steht und sich in Gemeinschaft mıiıt
all Jjenen Kirchen efindet, die eın un denselben Glauben haben und dieselben Sakramente
feiern. Durch die Feier der Sakramente innerhalb einer Ortskirche erkennen die anderen
Ortskirchen die Überseinstimmung ihres Glaubens mIt dem Glauben dieser Kirche und
werden adurch in ihrem Bestehen gestärkt. Dies bedeutet, dass die Feier der Sakramente
in den Ortskirchen das Vorhandensein der Gemeinschaft des Glaubens ihnen bestätigt
un sichtbar macht. Aus diesem Grunde kann eın Gläubiger, der INn seiner Ortskirche getauft
wurde, die Sakramente auch in einer anderen Ortskirche empfangen. Die Gemeinschaft in
den Sakramenten bringt deutlich die Identität un Einzigartigkeit des wahren Glaubens ZU

Ausdruck, dem sich die Ortskirchen bekennen?”. Wenn der wahre Glaube edroht und
die Einheit der Kirche durch Häresien un Spaltungen gefährdet wird, spricht die Kirche
den wahren Glauben authentisch un unfehlbar, indem s$1e sich auf die Heilige Schrift, auf
die sS$1e umgebende Iradition und auf die Beschlüsse der früheren Synoden StUtZt; in einer
Okumenischen Synode AaUS

Im eben erwähnten ekklesiologischen Rahmen wird dem Dokument VO  — Bari zufolge
auch die Bedeutung un der /weck der verschiedenen Amter innerhalb der Kirche
verständlich: Diese Ämter sind für die Kirche unerlässlich, ihre Einheit 1m Glauben
un in den Sakramenten erhalten, stärken und festigen. (sarant der Einheit
des Glaubens 1mM Bereich der Ortskirche 1STt der Bischof als Zeuge der Überlieferung inmitten
seines Volkes, Spender der Sakramente und Lehrer des Glaubens. Unterstützt VO  «] seinen
Priestern und Diakonen verkündet den Glauben der Kirche, bringt den Glaubensinhalt
un die Forderungen für jüßi= christliche Lebenshaltung um Ausdruck und verteidigt den
Glauben falsche Auslegungen, die die Wahrheit des Heilsmysteriums verfälschen
oder in Gefahr bringen könnten. Die Einheit des Glaubens lässt sich also nicht trennen
VOIN der Einheit des sakramentalen Lebens. DDie Gemeinschaft 1m Glauben und iın den
Sakramenten sind nicht wel voneinander SECLTENNTE Wirklichkeiten: handelrt sich eher
wWel Blickwinkel eın un derselben Wirklichkeit, die die Einheit der Kirche und
gleichzeitig sichtbar macht“?.

Aus orthodoxer Sicht ISTt VO  > orofßer Bedeutung, dass 1im Dokument VoO  — Bari die Einheit
der Kirche CHS miıt der Einheit 1m Glauben Uun!: In den Sakramenten verbunden ISt, und dass

Siehe A bis Z In Salachas, P O L /2: Papadopoulos, 2a0 95 f’ Martzelos —
Hofrichter, AA

28 Siehe Z iın Salachas, 2.2:0.; L/9 Papadopoulos, Ua f) Martzelos —- P Hofrichter,
La
Siehe un 5 9 iın Salachas, Aa 174:; Papadopoulos, aal f.; artzelos —

Hofrichter, Qa O:,
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die Einheit 1im Glauben WI1e€e überdies schon In der Frühkirche die Voraussetzung für
die sakramentale Einheit bildet, besonders in der Heiligen FEucharistie?.

Bemerkenswert I1STt auch, W1e schon Professor (alitis ausgeführt hat, dass sich 1im
Dokument die Unfehlbarkeit auf eine ökumenische Synode und nicht auf eine einzige Person,
WI1e€e A Beispiel auf den Bischof VO  — Rom, ezieht. Irotz der JTatsache, dass die betrefften-
den Formulierungen doppeldeutig sind und beliebiger Interpretation unterliegen können,
da die Unfehlbarkeit des Papstes EXPESSIS verbis nicht ausgeschlossen wird, 1ST dennoch, WI1eEe

schreibt, die Tatsache, dass heutzutage eın römisch-katholischer (SHhrist; un! ‚WarTl

Berücksichtigung der historischen Voraussetzungen, LTWAS SCH kann, eın Fortschritt Uun:
1E Hoffnung für die Zukunft?

| )iesen Punkt des Dokumentes VO  . Bari betont auch besonders der verstorbene Professor
loannis Kalogirou, der die Meinung VELLIGECN hat, dass das Dokument durch diesen Punkt
das Ihema der Einheit zwischen den beiden Kirchen erheblich vorantreibt**.

( Das Dokument VOo  e Neu Valamo (1988)
Dieses DokumentZ Ihema » [ Jas Sakrament der \Weihe iın der sakramentalen Struktur

der Kirche un besonders die Wichtigkeit der apostolischen Nachfolge für die Heiligung
und Einheit des Volkes (Jottes« wurde während der Vollversammlung der Gemischten
Iheologischen Kommission verabschiedet, die In Neu Valamo in Finnland VO  > OT Juni
9088 stattfand®. Der Rahmen, in dem dieses Ihema behandelt wird, 1St wieder die eucha-
ristische Ekklesiologie des Dokumentes VO  > ünchen, wobei der Schwerpunkt auf
der Bedeutung des Sakraments der Weihe un: besonders auf der apostolischen Nachfolge für
die Einheit der Kirche liegt”.

Obwohl, WI1e 1Im Dokument betont wird, alle Mitglieder der Kirche als Gilieder des Leibes
Christi seinem priesterlichen Amt teilhaben, hat Christus selbst als Haupt der Kirche

Siehe Z 1in Salachas, En S 167; Papadopoulos, O E Martzelos —- P Hofrichter,
OR Siehe uch Isetsis, Ihe Question of Christian UnIity In the bilateral dialogues of che
Orthodox Church, 1n Seventh Forum bilateral Dialogues (1994—1997), France, May 1997
(Faith and Order Paper No 179), (seneva 1999,
Siehe (Gralitis, UDer Dialog zwischen der Orthodoxen und der Römisch-katholischen Kirche
Berücksichtigung der gemeinsamen Erklärungen, ()Fo (1989) 174
Siehe Kalogirou, OLKOVLEVLIKN, WAPTUPLA TNCG Op9osoElac. Ar TO ÜPYEYOVOV XPLTTLIAVLIKOV UWAPTUPLOV
TPOC TOV TATEPIKOV ÖL@LAOYOV KAaLl TNV ATa TO TApPOV dELOTOLNTLW MÜTOU Ö TNV XPLTTLAVLKCHV EVOTNTA, In:
Ayadopa ELC UVNUNV MmnrtpotToAitov ZdpöewV MaEiuov, 3) enft 1989,

33 Siehe | D LEvırch ZUVEAEuON TNG AusOvoDc MIKTYC EmtıtpotNc EL TOU Osoloyırov ALcLAOYOU WETAEU TNG
PopaıoKaOoALKNc KAL TNG Opbo66E0u EkkAnglac, Ebiskepsis 403 (1988) KOoLVO KELLEVO TNG AusOvodc
MiKtnNc Emutpotnc EL TOUVU ©Oeoloyırov ALcAOyOoU WETAEU TOV EkkKAnogı@v 'Op0o66E0u KL PoparoKaDoALKnc
N  EO BAAdLO, Tovviov 1988), Ebpiskepsis 404 (1988) Salachas, dialogo teologico ufhciale
Lra la chiesa cattolico-romana Ia chiesa ortodossa. Iter documentazione, Quaderni di Odigos,
(entro ecumen1CO »5. Nicola« padri domenicani,; Bari 1994, 1LA2 Papadopoulos, ©eoloyıröc
ÖLLAOYOC Op0066Ewv KAL PouaıoKaOoALKOV (IoTopia Keiuneva I IpoßANLATO), Thessaloniki Athen
1996, 108 Gr Liantas, AuopO6S0Eoc AuxKovia TOU UILKOUVLEVIKOU 1 1XTPLAPYELOU KaLl TNG ErxkAnglac
TNC EMdöoc KAL TuußoAN TOV VOo EkkAngı®v TTOUC ÖLMEPELG OEoAOYIKOUC ÖLXAOYOUC UE TN PowpaıoKaOo-
AL ErkkAnglie KAaLl TNV 'EkkAnoia TV [ IxAatoKaboAıKGy, (Diss Thessaloniki 2005, 192
Siehe Salachas, .30 1/8 Papadopoulos, ©Oeoloyırdc ÖLA AO'YOC Op90606EwV KAL Payuaı-
oKaBoALKGV (IoTopia Keineva ] IpoßANUATA), Thessaloniki Athen 1996, 110
Martzelos Hofrichter, ETLONLOG ÖEoAOYIKOC ÖLAAOYOG 'Op9660EnG KAL PoualoKaOoALKNG 'EkkAngiac,
(OiKovuevn 3): Ihessaloniki 1998,; TI#
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die Apostel »In seinem Topos und Typos« eingesetzt, die aus dem 'olk erwählt, mIt seiner
Macht und Autorität AauSgeSLaLLEL und miıt der (Ginade des Heiligen (zeistes gestärkt hat
[Das Werk und den Auftrag der Apostel SEEZEN die Bischöfe gemeinsam mIt den Priestern
und Diakonen innerhalb der Kirche fort, indem sS1e durch die Weihe Nachfolgern
der Apostel werden®.

[Das wesentliche Ziel der Bischofsweihe, die das Zentrum aller Charismen und Werke
des Heiligen (Geistes darstellt, ISt die Erlangung un Erhaltung der Einheit auf der Ebene
der Ortskirche. Deshalb erreicht die Weihe ihren Höhepunkt ın der Feier der Eucharistie,
durch die alle eın Leib, der Leibh Christi werden. Die Ortskirche, die MIt vielfältigen Gaben
des Heiligen Geistes beschenkt ISt, hat also den Bischof in ihrem Zentrum. DDie Gemeinschaft
miıt ihm verwirklicht die Einheit aller Gilieder seiner Kirche und bringt die Fülle der Kirche
ZUAusdruck. Die Einheit innerhalb einer Ortskirche kann, WwWI1e unterstrichen wird, nicht VO  -
der katholischen, der universalen, Gemeinschaft der anderen Ortskirchen untereinander

werden. Daher 1ST die Gemeinschaft einer Ortskirche MmMIt den anderen unerlässlich.
Diese Gemeinschaft offtenbart un verwirklicht sich sowohl in der Gemeinschaft der Bischöfe
als auch durch s1e, WECNnNn der Bischof durch selne Weihe nicht NUr Vorsteher un Liturg
einer Ortskirche wird, sondern S1Ce auch innerhalb der katholischen Gemeinschaft vertritt.
Was wird besonders durch die Feier der \Weihe 7A8 Bischof klar gemacht, die dem kanoni-
schen Kirchenrecht gemäfs V  , wWEel oder drei Bischöfen vollzogen wird, die Gemeinschaft
der anderen Ortskirchen mIt Jener, deren Bischof geweiht wird, 7A UU Ausdruck bringen.
Auf diese VWeise wird der HE Bischof ın die Gemeinschaft der Bischöfe eingeführt. Aus
diesem Grunde drückt die Konzelebration der Bischöfe bei der Bischofsweihe sehr lebendig
die Einheit der Kirche un hre Identität MIt der apostolischen TIradition AaUS

Besonders bemerkenswert ISt, dass die eucharistische Ekklesiologie des Dokumentes VO  >

München die Basis für das Verständnis der Rolle des Bischofs bildet, sowohl]l in der Orts- als
auch In der Gesamtkirche. och einmal wird 1MmM Dokument Von Neu Valamo mit Nachdruck
betont, dass weil sich die Kirche durch die Heilige Eucharistie ın ihrer Fülle offenbart sich
die Rolle des Bischofs un: In erwelterter Form die des Priesters 1ın ihrer Fülle durch die Feier
der Eucharistie zeiat , Ebenfalls wird hervorgehoben, dass die Eucharistie die Einheit
der Ortskirche verwirklicht un gleichzeitig sowohl die Einheit aller Ortskirchen darstellt,
die die Eucharistie in WYahrheit feiern, als auch die diachrone Einheit ihnen VOI
der apostolischen ‚eIt bis heute®®. Anders formuliert, offenbart die Eucharistie als Höhepunkt
des liturgischen Dienstes des Bischofs die Einheit und die Katholizität der Kirche sowohl
örtlich als auch zeitlich. Auf der Ebene dieser Ekklesiologie wird nachdrücklich betont, dass
die »Una Sancta« die Gemeinschaft der Ortskirchen darstellt und nicht die Gemeinschaft
einzelner Personen”?, WI1eEe auch, dass jeder Bischof durch seine Weihe 7AUB Nachfolger
35 Siehe ] In: Salachas, 2.2.0. I61: Papadopoulos, a.2: O:, 114 f.: Martzelos

Hofrichter, 2 O:
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Qak):
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der Apostel wird, unabhängig davon, welche die Kirche ISt;, der vorsteht, oder welches
Ansehen auf Grund des Alters s1e den anderen Ortskirchen hart“*®

Dennoch wird nicht L1UT die historische und kanonische Institution des Ersten im
Rahmen der Pentarchie in der Frühkirche Rom, Konstantinopel, Alexandrien, Antiochien
un Jerusalem), WI1IE auch der übrigen HEUGICH Patriarchate und Erzbistümer anerkannt,
sondern wird auch hre Bedeutung ür das Leben un: die Einheit der Kirche betont“!.
Besonders wird hervorgehoben, dass gemäfs dem Kanon der Heiligen Apostel, der in
der gemeinsamen Iradition beider Kirchen steht, der Erste den Bischöfen nicht LWAas
beschlie{st ohne die Übereinkunft MIt den anderen Bischöfen, dass aber auch diese nichts
beschliefßen ohne die Zustimmung des Ersten ihnen“?.

In diesem Sinne INUuss darauf hingewiesen werden, dass die Formulierung, die sich
1m abschliefßenden Paragraph des Dokumentes findet, VOoO  —; besonderer Wichtigkeit ISt
un: für die römisch-katholische Neite einen gewichtigen Fortschritt bedeutet, nämlich
dass die Untersuchung der Primatsfrage innerhal der Gesamtkirche un besonders
der Primatsfrage des Bischofs VO  a’ Rom ine rage, die einen der großen Unterschiede
zwischen der rthodoxen und der Römisch-katholischen Kirche ausmacht ın den nächsten
Jahren, un ‚WT 1im Rahmen der Perspektiven der Gemeinschaft den Ortskirchen, WI1eE
sS1e im Dokument VO  — Neu Valamo beschrieben wird, diskutiert werden soll*>.

Das Dokument Vo  ; Ravenna (2007)
Dieses Dokument mMiIt dem Ihema » [ JDie ekklesiologischen und kanonischen

Konsequenzen der sakramentalen Natur der Kirche Kirchliche Communio, Synodalität
un Autorität«“* wurde, nach dem Wiederbeginn des Dialoges, 1im September 2006, wäh-
rend der 10 Generalversammlung der gemischten theologischen Kommission, die sich
zwischen un: 14 Oktober 2007 in Ravenna-lItalien zusammengefunden hat, bestätigt?.
W/ie uns der Titel des Dokumentes zeigt, das Dokument VO avenna Aaus der Sicht
der Ekklesiologie die Dokumente VoO ünchen, Bari un! Neu Balamo fort: werden nämlich
die Fragen bezüglich der kirchlichen Communio, Synodalität und Autorität als ekklesiolo-
gische un kanonische Konsequenzen der sakramentalen Natur der Kirche auf der lokalen,
regionalen un: universalen Ebene, auf dem Fundament der Trinitätstheologie un VOTL allem
der eucharistischen Ekklesiologie der ten un ungeteilten Kirche untersucht.

Schon im ersten Teil des Dokumentes (S$S$ 516J; der sich auf die Grundlegung
der Synodalität und Autorität 1n der Kirche bezieht, wird betont, dass die Synodalität,

Siehe 49, 1n Salachas, AA 186:; Papadopoulos, O 123 Martzelos —- P Hofrichter,
a.a.O0.;

4 1 Siehe I2 1in Salachas. RC 186 f.; Papadopoulos, 2.2.0).. 1 124 f) Martzelos
Hofrichter, aal S11

Siehe 535, nm“ Salachas, Qa 18/;: A Papadopoulos, Aa 125: Martzelos— P. Hofrichter,
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die einen Ausdruck der Einheit der Kirche darstellt, das Geheimnis der Dreieinigkeit
(sottes widerspiegelt; in der Irinität Afindet die Kirche ihre Jetztgültigen Grundlagen.
So WI1e den Personen der Irinität sowohl i1ne Einheit als auch ıne Ordnung in ihrer
»Aufzählung« besteht, ohne jedoch, dass die Bezeichnung der zweılten und der dritten Person
als solche ine Minderung oder Unterordnung für diese bedeuten soll, besteht auf gleiche
Art und Weise i1ne Einheit un: ıne Ordnung zwischen den Ortskirchen im Rahmen ihrer
Communio, die keine Ungleichheit bezüglich ihrer Natur als Kirchen darstellen soll Es wird
0S nachdrücklich unterstrichen, dass alle Gläubigen als Mitglieder des Leibes Christi,
verantwortlich für den Aufbau und Beibehaltung der Einheit der Kirche, nach dem Vorbild
der trinitarischen Gemeinschaft, sind $$5—6) und demzufolge S1e ine Art Autorität im
Rahmen des kirchlichen Lebens ausüben $7) Die Bischöfe sind jedoch VOTL allem, WwWI1e 1im
Dokument unterstrichen wird, für die Communio und die Einheit der Kirche im Glauben
un: 1in der Liebe verantwortlich, die als Nachfolger der Apostel die selbige Verantwortung
tragen SOWle auch den Dienst »für die Treue den Forderungen PINES Lebens nach dem
Evangelium« wahrnehmen ($8) Die Art und Weise mMiIt der die Communio der Bischöfe für
den Aufbau un für die Bewahrung der kirchlichen Einheit hauptsächlich ausgeübt wird, 1ST
die Einberufung lokaler, regionaler und ökumenischer Synoden ($9) Mit anderen Worten,
gehört der synodale Charakter der Kirche, WI1e€e 1im Dokument betont wird, ihrer Natur
cselbst und drückt sich durch die e1It und in der aNZCH Welt in drei Ebenen AaUus In der oka-
len, der regionalen und der universalen Ebene Im okalen Bereich einer Stadt tragt natürlich
der Bischof die Verantwortung. Auf der regionalen Ebene, in der 1nNe Gruppe verschiedener
Ortskirchen MIt ihren jeweiligen Bischöfen existlert, tragt derjenige die Verantwortung, den,
nach dem Apostolischen Kanon, die Ortsbischöfe als den »erstenN« ihnen anerkennen.
In der universalen Ebene, wird die Verantwortung demjenigen überlassen, den die jeweiligen
Ersten der verschiedenen Kegionen, als den »ErSTeN« ihnen anerkennen

Indem das Dokument VOoO  - Ravenna die ekklesiologische Problematik der Dokumente VO  w)

München un Neu Balamo, auf der Grundlage der eucharistischen Ekklesiologie der ten
un ungeteilten Kirche fortsetzt,; betont ebenfalls, dass die Kirche in ihrer lokalen Ebene 1in
vielen un unterschiedlichen Orten esteht und I1  u dies 1St CS, Was ihre Katholizität auf-
zeigt. Als ykatholische Kirche« 1ISt s1e eın lebendiger Urganismus und stellt den Leib Christi
dar Diese Katholizität offenbart sich in der okalen eucharistischen Gemeinschaft der Kirche
In diesem Sinn, 1St jede lokale Kirche, die sich in Communio mit den anderen Ortskirchen
befindet, ine Offenbarung der einen und ungeteilten Kirche (J0ttes. Dies bedeutet, dass
die Katholizität jeder Ortskirche als diachronische Communio mIt der einen Kirche (Unda
Sancta) in jedem Ort aufgefasst wird. (senau An diesem Grund hat die Unterbrechung
der eucharistischen Gemeinschaft zwischen wWel oder mehreren Ortskirchen die Folge, dass
ine der grundlegendsten Eigenschaften der Kirche verletzt wird, nämlich hre Katholizität
($1 So offenbart sich die Katholizität der Kirche wahrhaftig 98088 in der Communio einer
Ortskirche MIt den anderen Ortskirchen, die alle selbstverständlich den selbigen apostoli-
schen Glauben bekennen un: die selbigen kirchlichen Grundstrukturen besitzen 622

Auf der regionalen Ebene 1St das Vorrangige, bezüglich der Einheit und Katholizität
der Kirche, die (Communio der Ortskirche MIt den anderen Nachbarkirchen, SCH
der gemeinsamen Verantwortung, die alle ININEN haben, im Rahmen ihres Auftrages
In ihrer jeweiligen Region Verantwortlich für diese Communio 1sSt ohne /Zweifel
der Bischof jeder Ortskirche, der, 1M Rahmen seiner pastoralen Fürsorge, der verantwortliche
Wächter der Katholizität seiner selbigen Ortskirche 1ISt. Aus diesem Grund oll se1in Interesse



GeOrgLOS Martzelos

für die Förderung der katholischen Gemeinschaft MIt den anderen Kirchen seiner Region
ununterbrochen un: intensiv se1n. [ dies 1St auch der Grund dafür, dass Synoden auf der reg1-
onalen Ebene einberufen werden, MmMIt dem Ziel, die Einheit und Kartholizität der Kirche
bewahren

Auf der universalen Ebene wird die Verwirklichung der Synodalität durch
die Okumenischen Synoden gewährleistet. Weil die Katholizität der Kirche auf dieser Ebene
die grundlegende FEinheit aller Ortskirchen miteinander YAU und beinhaltet 1St
AdUusS diesem Grund INe Ortskirche, WI1e€e im Dokument betont wird, weder dazu berechtigt,
einseltig das Credo verändern, welches VO  3 Okumenischen Synoden verfasst worden ISt;
noch darf S1e durch einseltige Entscheidung grundlegende Änderungen einführen, die die
» Form des AÄAmtes« verändern Aus diesem Grund nämlich, jedes mal WE im Laufe
der elIt wichtige Probleme auftauchten, welche die Gemeinschaft beeinträchtigen und
die Einheit der Kirche auf der universalen Ebene erschüttern, ob sich hier dogmatische
Probleme oder Probleme bezüglich der kirchlichen Ordnung und Disziplin handelte, wurde
ıne Okumenische Synode einberufen, diese Probleme lösen. Diese Synoden WUl-

den als ökumenisch anerkannt, nicht NUur weil sich in ihnen Bischöfe aus allen Ortskirchen
versammelt hatten, und besonders diese der fünf alten Patriarchate, Rom, Konstantinopel,
Alexandrien, Antiochien und Jerusalem, nach der ten kirchlichen Ordnung, sondern
weil auch die ofhziellen dogmatischen Entscheidungen un Formulierungen bezüglich
des gemeinsamen Glaubens für alle Kirchen und für alle Gläubigen unabhängig VO  — Ort
un LZeit, indend PE damit die Einheit der katholischen Kirche ewahrt wird
In diesem Sinn, stellt jede Okumenische Synode, die VO Bewusstsein der Kirche
reziplert wird, iNnNe Offenbarung der C ommunio der katholischen Kirche dar: gleichzeitig
dient S1Ce auch MIt ihrer Funktion diese Gemeinschaft $38)

[Das Wort VO der FEinheit und der Katholizität der Kirche auf allen drei Ebenen, WI1e
1im zitlierten Dokument unterstrichen wird, bedeutet nicht, dass die Vielfältigkeit oder

die Unterschiedlichkeit der Gläubigen bzw. der (ijemeinden abgeschafft wird. Im Gegenteil;
da die Einheit der Kirche eın Werk un ein Geschenk des (seistes 1St, Fällt s1e nicht 1Ur

nicht auf 1ne alles nivellierende Gleichförmigkeit zurück, sondern ewahrt und irgendwie
verstärkt sS1e dle » Verschiedenheit« und die »Besonderheit« 1im Leben der Kirche $31) [ Dieser
Punkt 1mM Dokument VO  e’ avenna stellte 1E grundlegende Voraussetzung für die alte
und ungeteilte Kirche dar, damit, der existierenden morphologischen Besonderheit
der jeweiligen Ortskirchen, die FEinheit un Kartholizität der Kirche, sowelt möglich WAal,
unerschütterlich bewahrt werden konnten.

Schlussfolgerung
Anhand der vier eben besprochenen Dokumente des Dialogs zwischen der Orthodoxen

un der Römisch-katholischen Kirche wurde, WwI1e WITr glauben, klar, dass die Einheit un
dl€ Katholizität der Kirche besonders 1m Zusammenhang mMIt dem hauptsächlichen Sakrament
der Kirche, nämlich der Heiligen Eucharistie, begriffen un definiert werden und davon
untrennbar sind. [a die beiden Kirchen die Bedeutung der eucharistischen Ekklesiologie
wahrnehmen, die grundlegend für die Theologie und das Bewusstsein der frühen und uNngC-
teilten Kirche WAalIl, bilden sS1e die beständige un! unanfechtbare Basis für die Überwindung
der Unterschiede un Probleme 1im Bereich des theologischen Dialogs MIt hoffnungsvollen
Perspektiven für die unmittelbare Zukunft.



Finheit UN Katholizität der Kirche IM theologischen Dialog

Tatsache 1St freilich, dass die Aufnahme der ekklesiologischen Gegebenheiten der drei
ersten erwähnten Dokumente 1im spateren Dokument VoO Balamand (1993) nicht den
erhofften Niederschlag fand, dass die Probleme überwunden werden können, die sich
in den ehemaligen kommunistischen Ländern zwischen der orthodoxen und der Öömisch-
katholische Kirche AdUS Anlass der heiklen Frage des Uniatismus ergaben. Nicht zuletzt
deshalb entstanden negatıv geladene Spannungen, die den or tgang des Dialogs zwischen
den beiden Kirchen hemmten, MIt dem Ergebnis, dass der Dialog in Baltimore 1m Jahre
2000 Schiftbruch erlitt*© und, WI1e SCSAQL, in ıne sechsjährige Stagnation geführt Wl‚ll'd6.
Dennoch schafft nicht I1UL se1in Wiederbeginn 1im September 2006 in Belgrad
geschichtlichen Umständen, sondern auch seine Fortsetzung 1im Oktober 2007 in avenna
begründete Hoffnung auf die Überwindung der Probleme zwischen den beiden Kirchen
auf der Ebene der eucharistischen Ekklesiologie der frühen und ungeteilten Kirche Von
diesem Standpunkt aus 1ST wichtig für den Fortschritt des theologischen Dialogs, dass auch
das vielbedeutende Ihema bezüglich der »Rolle des Bischofs VO  . Rom ıIn der Communio
der Kirche des STSTEN Jahrtausends«, das beim nächsten TIreffen 2009 vertieft werden soll, 1in
den selben ekklesiologischen Rahmen angeschaut und untersucht wird.
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